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*. Ursache und Wirkung.
Die „Genossen" Auerbach und Biester, jetzt Leuchten der 

unabhängigen Sozialisten", halten, als sie noch nicht au» der 
Maldemokralischen P arte i „hinausgeflogen" waren, in einer 
^krsarnmlung überaus aufreizende Reden gehalten und find 
o.Mr von der Berliner zweiten Strafkammer zu mehrmonat- 
Uyer Gesängnißstrafe verurtheilt worden. Wenn man der letzten 
^ußenkrawalle in Berlin gedenkt, so wird man sich sagen 
Bussen, daß fie nur durch Hetzereien heraufbeschworen worden 
^ud, durch Hetzereien, wie fie die obengenannten „Genossen" ge­
rieben haben. Auerbach äußerte nämlich u. a .:
. „Wir alle streben einem Ziele zu: den Boden des Klafsenkampfes 

"Uterwühlen, und wir können nur wünschen, daß sich der Klassen- 
wlii r- ^ruer mehr zuspitzt, denn die Massen folgen uns nur deshalb, 

sehen, daß wir allein im Stande sind, ihre Lage zu verbessern, 
a * ^ 9 e  Parlamentarismus ist nichts werth, er ist nicht revolutionär 

es muß eine schärfere Tonart zum Durchbruch kommen. Der 
i v ^  nicht geändert. Haß und immer Haß muß gepredigt

um die jetzige Gesellschaftsordnung zu zerstören. Der Boden muß 
* aufgewühlt werden, um endlich das Ziel der revolutionären Dik- 
^  erreichen. „Genosse" Biester führte aus: „Das Volk müsse 

w?" von Kindesbeinen an mit Haß gegen den Militarismus erfüllt 
"lan müsse das Militär boykottiren und sich bei einem Kriege 

wir ??^M gen. An Recht und Gesetz haben wir uns nicht zu kehren, 
s^hen auf dem Standpunkte der kommunistischen Revolution in 
>.wi.r s o l l en  d a s  Volk hassen l e h r e n ,  damit dasselbe auf 

lutwnärern Standpunkte anlangt".
Man wird zugeben müssen, daß diese „Genossen" nur 

.-^e rh o lt haben, was sozialdemokratische B lätter und Redner 

. SUch predigen. Freilich find Auerbach und Biester nicht mit 
ii ^n ig en  „Vorsicht" zu Werke gegangen, deren sich die Frak- 

befleißigen; es hat aber nicht jeder das Geschick, 
L ^livven dt»L ^>1rnŝ -sp1rb,,i'kpL r,i umschiffen" Nan Biesterbeispiel'tz^? öbS Strafgesetzbuches zu umschiffen". Von Biester 

kratisch^
S a ld en .»
Nagle fax

^alisch^"--E ""öerte in der Strasverhandlung der sozialdemo-
iorin,?* Abgeordnete Auer als Zeuge, vermuthlich, um den 
klaat sN'okratischen Parteivorstand zu entlasten, daß der Ange- 
die «  »  ̂ und viele andere Angehörige seiner P arte i nur 
Kvvs ^mischen Figur spiele, und „daß es in diesem
und Kraut und Rüben durcheinandergehe". Wie Kraut
>nanck> , öeht es aber den meisten Svzialdemokcaten —
die , " ^"gar den P arte ihäup tern—  im Kopfe durcheinander; 
--Krai.Äx^n^kratische „Lehre" ist eben die Ursache dieser 
der ^  ,*>figkeit"; denn am letzten Ende wird den Anhängern 

i'aldemokratie immer nur gelehrt, die bestehende Ordnung 
solch, ^ ltö r t  werden, dann werde alles herrlich sein. Daß 
Verwir'., bren" ln Köpfen, die nicht logisch denken gelernt haben, 
fanatisch^ anrichten, ist selbstverständlich; aber gefährlich find 
Rüben d ^ ^ r r ,  auch wenn es in ihrem Kopfe wie Kraut und 
der hei ^cheinandergeht, immer, und mancher Revolutionär, 
Verbs» °bN In tim en  als „komische Person" galt, hat eine recht 
. „-„."SNißvolle Rolle gespielt. W ar nicht auch Robespierre eine 
^ ° t « k e  F igur"?

Aokitische Aagesschau.
Nachdem der „Reichs-Anzetger" die Ente, der K a i s e r  sei 

von der E i n g a b e  d e r  H a l l e n s e r  P r o f e s s o r e n  gegen 
das Volksschulgesetz so sympathisch berührt gewesen, daß er die 
Absicht, fie alle auszuzeichnen, ausgesprochen hätte, sowohl hin.

Nnerforschliche Mge.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e r m a n n .

-------------- (Nachdruck verboten.)
L ^  -  (8. Fortsetzung.)

"m * doch Frau  B raun?" begann er jetzt, 
rv ap a  ist nicht zu Hause!" rief der kleine Edmund.

Rüch. Gestalt des geängsteten Weibes. Eine jähe
Einrr f" ihr Antlitz, um jedoch in der nächsten Sekunde 

1 '"  Blässe Platz zu machen.
-'Ädr m '" T rau B raun !"  bejahte fie leise, 

amie sgkj ^olte ist nicht zu Hause, wie ich höre," fuhr der Be»
»R ein."

weggegangen?"
. Und ^  Abend!"

* rissen, wohin er sich begeben wollte?"
"Machbar Günther rief ihn ab!"
^  ganz recht!"

ichehkH? ,L o t te s  willen! —  Herr, sagen S ie  mir, was ist ge­
atzt Frau m> „ '"ein Gatte, mein unglücklicher Franz?" stieß 
Erst dickt »» aus, erhob sich blitzschnell von ihrem Sitze und 

„ü a l?"  KriminalkommiffaruiS heran.
, lE in -"» ,^ 'e  vielleicht eine Ahnung, weshalb ich hier bin?"
fchwtzre S i Gott im Himmel —  nein! Herr, ich be-
*"M ckli».. «?6en S ie  m ir, was ist geschehen? W as hat mein 

. ^ e r  M ann gethan? Wo ist er?"
!/) Gemeint! gewußt haben, daß sich I h r  M ann
Majors 3hres Nachbar» nach der Wohnung des Herrn

/ r a u f e  begeben hat?!"
d-m M - j . , ? " » " !  —  Mein M ann, mein Franz soll —  ist bei 
ssche Fra» - '  bas ist zu viel — zu viel!" schrie die unglück- 

Der K»  ̂ ""b  taumelte zur Seite.
Armen ,° f " " " " ° r iu s  tra t rasch vor und hielt fie mit seinen

»Herr, wenn S ie  unsere Noth, unser ganze» Elend, unseren

sichtlich der Thatsachen, wie auch der ihnen unterstellten Voraus-  ̂
setzungen für jeder Begründung entbehrend erklärt hatte, trug die ! 
Fam a der „Freis. Ztg." sofort eine andere Version zu, nach ! 
welcher der Kaiser gesagt haben sollte, die Hallenser Professoren 
seien ja so muthig gegen die Vorlage vorgegangen, daß er sie 
nur noch mit dem rothen Adlerorden mit Schwertern dekoriren ! 
könne. Aber auch dieser Versuch, wenigstens noch etwas von 
gedachter Entenzucht zu reiten, schlug fehl; denn Profosser von 
Bram ann, der seitens der Entenzüchter als Medium angegeben 
war, läßt in der „Saale-Ztg." feststellen, daß er ü b e r h a u p t  
n i ch t  i n  l e t z t e r  Z e i t  v o m  K a i s e r  i n  A u d i e n z  e m ­
p f a n g e n  w u r d e .

Zu den zahlreichen Gerüchten über einen P e r s o n e n ­
wechs e l  in den höheren S taatsäm tern geht der „Voss. Ztg." 
aus Hannover folgende Nachricht zu, die wir nur mit Vor­
behalt wiedergeben: Der R ü c k t r i t t  v. B e n n i g s e n s  von
seinem Amt als Oberprästdent gilt in vielen Kreisen als nahe 
bevorstehend. Als Nachfolger werden hier zwei Persönlichkeiten 
genannt: StaatSminister v. Bötticher, der hier 1873— 1876
Lanbdrost war, sich beliebt zu machen wußte, öfter hier war und 
schon früher sich um die hiesige Oberpcäfidentenstelle beworben 
haben soll. Seine regen Beziehungen zum Weifenfonds dürften 
allerdings seiner Berufung im Wege stehen. Ferner Landesdirektor 
v. Hammerstein, der sich erst anfangs der achtziger Jah re  mit 
den durch die Ereignisse des Jah res 1866 geschaffenen Zuständen 
aussöhnte, der streng konservativen Richtung angehört und jüngst 
die Verhandlungen mit dem Herzog v. Cumberland wegen des 
Weifenfonds führte.

Der K u l t u s m i n i s t e r  v. Ze d l i t z  hat durch ein Schrei­
ben vom 13. J a n u a r  an die Oberpräsidenten gutachtliche 
Aeußerungen der A e r z t e k a m m e r n  eingefordert über den ihm 
von Aerzten kundgegebenen Wunsch, daß die zur Zeit bestehende 
Disziplinarbesugniß der Aerztekammern erweitert werden möchte 
und für die Mitglieder des ärztlichen S tandes ähnliche In sti­
tutionen eingeführt werden, wie für die Rechtsanwälte. Hier­
gegen wendet sich ein Rundschreiben, welches der ärztliche Verein 
zu Frankfurt a. M. an alle preußischen Aerzte erlassen hat, und 
in welchem unter längerer sachgemäßer Begründung alle Aerzte 
aufgefordert werden, sich gegen die beabsichtigte staatliche O r­
ganisation von ärztlichen Disziplinargerichten zu erklären. 
Hiernach ist eine lebhafte Opposition seitens der ärztlichen Kreise 
gegen die Erweiterung der Disziplinargewalt über die Aerzte zu 
erwarten.

Der k a t h o l i s c h e  P f a r r e r  J a c o t  zu F s v e S  bei 
Metz hat unter dem Titel „k ro testa ta ires"  eine in französischer 
Sprache abgefaßte Flugschrift erscheinen lasten, in der er, gestützt 
auf politische und religiöse Beweggründe, seine lothringischen 
Landsleute ermähnt, d e n  u n f r u c h t b a r e n  P r o t e s t s t a n d -  
p u n k t  zu verlassen und sich m i t  K a i s e r  u n d  Re i ch zu 
v e r s ö h n e n .  Leider ist nicht zu erwarten, daß die loyale 
Kundgebung des P fa rrers Jaco t angesichts der Haltung, welche

Mehrzahl seiner Amtsgenosten zeigt, auf fruchtbaren Boden 
fallt. Vor etwa einem J a h r  ist von demselben Verfasser ein in 
ähnlich»!» S inne geschriebenes Werkchen („L n  xg.^8 annsxö") 
herausgegeben worden, das ihm zahlreiche Verunglimpfungen

Jam m er wüßten, S ie  würden meinen Gatten nicht so verdammen 
können! E r that es — er that es, um uns vom Hungertode 
zu retten!"

„Also haben S ie  Kenntniß von seiner Absicht gehabt?"
„Kenntniß? Nein, nein, bei Gott, nicht die geringste! Ich 

höre vsn Ihnen  zum ersten Male, daß mein Gatte in der Nacht 
noch beim M ajor gewesen sein soll! O, sprechen S ie  doch! Die 
Verzweiflung hat ihn zum Diebstahl getrieben, nicht wahr? Er 
ist ertappt und —  gefangen?!"

„S o  ist e s ! E r wurde mit dem berüchtigten Diebe Günther 
auf frischer T hat ertappt und befindet sich im Gefängniß!"

„ Im  Gefängniß! D as ist da« Ende unseres Elends! Nun 
ist alles aus! O , Edmund, Edmund, mein süßes Kind, wir 
müssen sterben!" schrie die verzweifelte M utter auf und sank auf 
ihre Kniee nieder, um den Knaben heftig an sich zu pressen.

„O , geh —  geh, D u böser M ann! W as hat D ir meine 
M utter gethan?" schluchzte der Knabe und versuchte sich aus den 
Armen der M utter, welche ihn mit krampfhafter Gewalt um­
schlungen hielt, zu befreien.

Diese kindliche Zornesrede berührte dar Gemüth und das 
Herz des Beamten.

Wiederum erwachte das innigste Mitleid in ihm, und war 
er schon vermuthet hatte, das wurde ihm zur Gewißheit: Franz 
B raun  hatte diese schreckliche T hat in der Verzweiflung über 
seine elende, jammervolle Lage ausgeführt.

„Stehen S ie  auf, F rau  B ra u n ! Wenn S ie  von der ver­
brecherischen Absicht Ih re s  unglücklichen Gatten keine Kenntniß 
hatten, so haben S ie  auch von dem Gesetz nichts zu fürchten. 
I m  Gegentheil, die Behörden werden sich Ih re r  Noth annehmen! 
Um Ihre«  Knaben willen dürfen S ie  nicht der Verzweiflung 
anheimfallen —  e« ist Ih re  Pflicht, zu leben!"

„Leben! H a! —  werde ich es denn können? O , Franz, 
Franz, jetzt wünschte ich, ich hätte Deinen Vorschlag nicht zurück­
gewiesen!" stöhnte die Unglückliche.

„Welchen Vorschlag?" fragte hastig der Beamte.

seitens der französischen Presse, sowie eine Menge von Schmäh- 
und Drohbriefen eingetragen hat.

I n d e m  g a l i z i s c h e n  G r e n z o r t  M i e l n i c a  sollten 
zwei über die Grenze gekommene r us s i s c he  S o l d a t e n  wegen 
Belästigung einer Hochzeitsgesellschaft verhaftet werden. Die 
Russen griffen jedoch die einschreitenden GenSdarmen thätlich an, 
so daß es zu einem Gemetzel kam. Einer der Russen wurde 
durch einen Bajonnetstich getödtet, der zweite ergriff die Flucht, 
gerieth aber in die Dniepr und ertrank.

J u  französischen diplomatischen Kreisen wird sehr bemerkt, 
daß die E r k l ä r u n g  der f r a n z ö s i s c h e n  R e g i e r u n g  in 
keiner Weise der äußeren Politik gedacht, um so mehr, al« fest­
steht, daß der erste Entwurf einen solchen Passus enthielt. Viel­
fach wird angenommen, daß die Regierung durch Weglassen des 
äußeren Passus die Erwähnung der Allianzen vermeiden und 
dadurch eine etwaige unangenehme Diskussion derselben verhindern 
wollte.

Sämmtliche Pariser Abendblätter machen aus die heute er­
scheinende Extraausgabe des „Figaro" aufmerksam, welche einen 
Abdruck hervorragender deutscher Aeußerungen (!) über die „A u s­
s ö h n u n g  D e u t s c h l a n d s  u n d  F r a n k r e i c h s "  bringen werde. 
— W as da wohl wieder für Blödsinn zu Tage gebracht wird.

D as e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  genehmigle gestern nach 
zweitägiger Debatte mit 211 gegen 113 Stim m en den für die 
Vermessung einer Eisenbahnlinie von Mombasa nach dem Vik­
toriasee geforderten Kredit.

Ueber den am 12. d. M. beginnenden g r o ß e n  S t r e i k  
der  e n g l i s c h e n  K o h l e n b e r g l e u t e  ist heute wenig zu be- 
richten. I n  der Grafschaft Durham scheinen die Bergwerkbesitzer 
geneigt zu sein, es bei einer 5-prozentigen statt 10-prozentigen 
Lohnreduktion bewenden zu lassen. I n  Liverpool gerathen be­
sonders die Dampsschifffahris - Gesellschaften durch den Streik in 
eine üble Lage. Auch Flintshire scheint sich jetzt an dem Aus­
stande betheiligen zu wollen.

Nach einer Meldung des „D aily Telegraph" giebt die 
L a g e  i n  R u s s i s c h - P o l e n  der Regierung Anlaß zu großer 
Besorgniß. Der Generalgouverneur Gurko schreibe die Zustände 
dem angeblichen plötzlichen Wechsel Deutschlands in der Stellung­
nahme gegenüber der polnischen Frage zu. Ein geheimer, wohl« 
organifirter Ausschuß mit dem Hauptsitze in Oesterreich leite die 
innere Gärung in Polen. Die russischen Minister theilten die 
Ansicht des Generalgouverneurs und hätten ihn autorifirt, ent­
weder bloß über Warschau oder über ganz Polen den Belage­
rungszustand zu erklären. —  Die englische Quelle dieser sensatio­
nellen Nachricht gebietet alle Vorsicht.

I n  G r i e c h e n l a n d  hofft die Regierung, auf die Kraft­
probe der Kammerauflösung verzichten zu können. Aus dortigen 
diplomatischen Kreisen wird versichert, daß König Georg au« 
allen Theilen des Königreichs Zustimmungskundgebungen erhalte.

Aus A t h e n  wird vom k. gemeldet: I n  einer sehr zahl­
reich besuchten Versammlung von Mitgliedern des P arlam ents 
wurde der Präsident der Kammer beauftragt, dem Könige die 
Erklärung zu geben, daß die Kammer alle seine Anstrengungen 
unterstützen werde, um die Gefahren der gegenwärtigen Lage zu 
beseitigen. Der König empfing mittags die Deputation der 
parlamentarischen M ajorität, dankte den Deputirten für den

„Gemeinschaftlich sollten wir sterben —  er, ich und unser 
Kind!" rief Wally, indem fie sich wieder erhob.

Die Miene des Beamten wurde ernster. Nachdem er noch 
ein Weilchen vor sich hin geschaut hatte, begann er plötzlich:

„F rau  B raun, ich verpflichle S ie , diese« Zimmer nicht zu 
verlassen. S ie  werden jedenfalls heute noch eine Vorladung er­
halten. I m  Interesse Ih re s  verhafteten Gatten ersuche ich S ie , 
dieser Einladung Folge zu leisten und dort offen und ehrlich die 
Wahrheit zu sagen und Ih re  traurige Lage zu schildern. Ver­
gessen S ie  nicht, I h r  Zeugniß kann von großem Werth für Ih ren  
Gatten werden! S ie  erkennen also, daß es Ih re  heilige Pflicht ist, 
den verzweifelten Gedanken des Selbstmords aufzugeben? L e»  
sprechen S ie  mir, vor Gericht zu erscheinen, wenn S ie  gefordert 
werden?"

„Und wenn ich unser Elend schilderte und den Richtern be­
weisen könnte, daß mein Franz nur verführt worden ist, daß er 
nur in der Verzweiflung jenen unseligen Schritt gethan,?" sprach 
die zitternde Frau.

„D ann würden S ie  Ih rem  Gatten eben einen großen Dienst 
erwiesen haben; mehr kann ich Ihnen  vorläufig nicht sagen! 
Aber, nicht wahr, S ie  geben mir Ih re  Hand darauf, in dieser 
harten Prüfung, die S ie  betrifft, standhaft zu bleiben?"

„Ich will es versuchen —  so mir G ott Kraft und Stärke 
verleiht, soll es geschehen!" war die Antwort Wallys. D ann 
sank sie erschöpft auf einen S tu h l nieder.

Der Beamte zögerte noch ein Weilchen; aber plötzlich wendete 
er sich um —  ein feuchter Schimmer lag in seinen Augen.

Rasch verließ er das Gemach.
„E r ist fort, M am a, der böse M ann ist fort!" begann 

Edmund, nachdem er vergeblich auf ein W ort der M utter ge­
lauscht hatte.

„Geh; spiel weiter, mein Kind; geh, geh," flüsterte unter 
Thränen die Aermste.

(Fortsetzung folgt.)



patriotischen Beschluß und sprach die Hoffnung aus, er werde da« 
Land m it ihrer Unterstützung aus seiner schwierigen Lage be­
freien.

I n  G u a t e m a l a  müssen augenblicklich nette Zustände 
herrschen. So w ird  gemeldet, daß augenblicklich eine Anzahl 
Personen, welche sich gegen B arillas  erhoben, nach dem In n e rn  
des Landes geschleppt und dort heimlich in  den Kasernen hinge­
richtet worden seien; Lainfesta, der als Präsident erwählt sein 
soll, befände sich in  beständiger Lebensgefahr, da er durch ge- 
dungene Meuchelmörder verfolgt werde, und dergleichen mehr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

25. Sitzung am 5. M ärz 1892. ^  .
Das Haus tritt in die dritte Lesung der Vorlage betrf. das Polizei- 

kostengesetz.
I n  der Generaldebatte bemerkt
Abg. M e y e r -B re s la u  (deutschfreis.), das Gesetz müsse eigentlich 

„Isx von Eynern" benannt werden, da dieser es hauptsächlich durchgesetzt 
habe. E r tadelt an der Vorlage, daß sie allen organisatorischen Be­
stimmungen aus dem Wege gehe und nur den Kostenpunkt behandle.

Minister H e r r f u r t h  erwidert, daß dies einem früheren vom Hause 
gefaßten Beschluß entspreche. ..

Nach längerer Debatte wird ein Antrag W u r m e l i n g  (Centrum) 
eingebracht, in den Positionen ä und e der Vorlage statt 25 000 Mk. 
Einnahme zu setzen 40 000 Mk. Der Antrag wird mit geringer M a jo ­
rität angenommen, desgl. der Rest der Vorlage ohne erhebliche Debatte.

Es folgt die zweite Berathung der Vorlage betr. die Aufsicht bei den 
Berliner Gerichten. . ^

Minister v. S c k e l l i n g  erklärt, daß die Komnnssionsbeschlusse Aus­
sicht Hütten, die Genehmigung der Regierung zu erhalten.

Nachdem eine Reihe von Anträgen der Abgg. S ch m id t-W a rb u rg  
(Centrum), B r a n d e n b u r g  (Centrum) und Bödi cker  (Centrum) ab­
gelehnt worden, wird die Vorlage unverändert nach den Kommissions­
beschlüssen angenommen.

Debattelos genehmigt werden die Vorlagen wegen Heranziehung von 
Militärpersonen zu Gemeindeabgaben und betr. den Anschluß der Helgo- 
länder Kirche an die der Provinz Schleswig-Holstein.

Die Tagesordnung ist erschöpft.
Das Haus vertagt sich. .
Nächste Sitzung Montag. Tagesordnung: Die letzterwähnten drei 

Vorlagen in dritter Lesung und Kultusetat.
Schluß 3V< Uhr.

Deutscher Weichstag
168. Sitzung vom 5. M ärz 1892.

Das Haus ist wieder schwach besetzt.
Präsident von Lev e t z ow kündigt an, daß er künftig jede Woche 

ein paar Sitzungen ausfallen lasse werde, um den Abgeordneten Gelegen­
heit zu geben, ihre Geschäfte zu besorgen. E r hofft, daß mit dem Weg­
fall des Grundes „dringliche geschäftliche Behinderung" die Sitzungen 
wieder besser besucht sein werden.

Der Reichstag setzt die Berathung des Etats des auswärtigen Amtes 
bei der Forderung von 2^2 M illionen f«r die Bekämpfung der Sklaverei 
und zum Sckutz der deutschen Interessen in Ostafrika fort.

Abg. D r. B a m b e r g e r  (deutschfreis.) beantragt, nur IV, Mllllonen  
zu bewilligen, indem er die Kolonialpolitik im allgemeinen bekämpft. 
Redner bringt dabei auch die Ausweisung des Korrespondenten des „Berl. 
Tageblatt" Eugen Wolfs zur Sprache.

Reichskanzler Graf C a p r i v i  erwidert, daß er, nicht Herr v. Soden, 
die Ausweisung, zu der er gesetzlich berechtigt gewesen, angeordnet habe, 
nachdem Wolfs durch seine übertriebene pessimistische Berichterstattung und 
seine Uebertreibungen aus die Entwickelung des Schutzgebiets einen schäd­
lichen Einfluß geübt. Der von ihm in so scharfer persönlicher Weise an­
gegriffene Gouverneur von Ostafrika Herr v. Soden diene dem Reiche 
mit der größten Gewissenhaftigkeit und Uneigennützigkeit.

Gegen die Art und Weise des Vorgehens gegen Wolfs sprechen noch 
die Abgg. D r. B a r t h  und Ri cker t  (deutschfreis.), welche die Ausweisung 
zwar als unanfechtbar, aber dock nicht als räthlich und nützlich erklären. 
M an  sei jetzt im allgemeinen viel zu empfindlich gegen die Kritik, wie 
die sich häufenden Prozesse bewiesen.

Reichskanzler Graf C a p r i v i  bemerkt, daß für ihn ja im vorliegen­
den Falle gar keine Veranlassung zur Empfindlichkeit vorgelegen und er 
lediglich im Interesse des Reiches gehandelt habe, wie er es versiehe.

Die Kolonialpolitik und ihre bisherigen Ergebnisse vertheidigen den 
Angriffen der freisinnigen Redner gegenüber die Abgg. G raf Arnim  
(freikons.), Graf Hoensbroech (Centrum), Dr. Hammacher (natlib.), Gras 
Mirbach (deutsckkons.) und v. Kardorff (freikons.).

Geh. Rath Ka y s e r ,  Chef der Kolonialabtheilung, erklärt auf A n­
regung des Abg. Grafen Hoensbroech, daß den Missionen alle Unterstützung 
zutheil und die Einschleppung der Branntweinpest nach Ostasrika nach 
Möglichkeit verhindert werde.

Die Forderung von 2V , M illionen für Ostafrika wird gegen die 
Stimmen der Freisinnigen und Sozialdemokraten angenommen.

Nächste Sitzung: Montag 1 Uhr. Weiterberathung des Kolonialetats. 
Interpellation Stauffenberg.

Deutsches Hteich.
Berlin, 6. M ärz 1892.

—  Bei dem letzten Fest im  königlichen Schlosse nahm die 
Kaiserin Veranlassung, dem Bürgermeister Zelle eingehend ihre 
Bestrebungen mitzutheilen, welche sich auf die Krankenpflege in  
bedürftigen Fam ilien erstrecken und die eine größere Ausdehnung 
und Wirksamkeit als bisher bezwecken.

—  Se. königliche Hoheit der Großherzog von Hessen ist 
am Freitag Nachmittag 3 Uhr von einem Schlaganfall betroffen 
worden. D ie rechte Körperhälste ist gelähmt, das Bewußtsein 
ist erhalten. Gestern früh nach ruhig verbrachter Nacht waren 
die Krankheitserscheinungen im wesentlichen unverändert. —  
P rinz  und Prinzessin Heinrich haben sich Sonnabend früh 
infolge der nicht unerheblichen Erkrankung des Großherzogs nach 
Darmstadt begeben, woselbst dieselben auch vorläufig zu ver­
bleiben gedenken. (D ie  Prinzessin Heinrich, Irene , ist bekannt­
lich eine Tochter des Großherzogs von Hessen). Nach einer 
M itthe ilung  aus Darmstadt von heute (Sonntag) hatte der 
Grobherzog eine ruhige Nacht; im  übrigen ist der Zustand un­
verändert.

—  General G ra f W ilhelm  Brandenburg ist an der Lungen­
entzündung schwer erkrankt.

—  Zum  Vertreter der deutschen Interessen bei der Ver­
waltung der ottomanischen Schuld in  Konstantinopel soll der 
Geheime Legationerath D r. R udolf Lindau bestimmt sein.

—  Die Volksschulkommission des Abgeordnetenhauses er­
ledigte Freitag den zweiten Abschnitt der Vorlage. —  I n  der 
Frage der Organisation der Schulverwaltung und der Schul- 
behörden haben sich die freisinnigen, nationalliberalen und frei- 
konservativen M itg lieder der Kommission zu Prinzipalanträgen 
vereinigt, wonach der dritte Abschnitt des Gesetzentwurfs unter 
Festhaltung des Grundsatzes der Dezentralisation umzuarbeiten 
ist. Hierzu gehört auch der Antrag auf Einsetzung einer Sub- 
kommission zur Umarbeitung des dritten Abschnittes und daß die 
Weiterberathung des vierten Abschnitts so einzurichten sei, daß 
der Subkommission ausreichende Ze it fü r die Erledigung ihres 
Auftrages verbleibt.

—  W ie in  den B lä tte rn  verlautet, liegt die Möglichkeit vor, 
daß die Berathung der sogenannten lo i  Heinze (zur Bekämpfung 
der Unsittlichkeit) im Reichstag unter Ausschluß der Oeffentlich- 
keit erfolgt, was noch nie geschehen ist, so lange der Reichstag

existirt. D ie Petitionskommisfion Hai sich nämlich schon längst 
m it Petitionen beschäftigt, die dieselben heiklen Fragen betreffen, 
und hat Berathung derselben im  Plenum , aber unter Ausschluß 
der Oeffentlichkeit, beantragt. Recht glaubwürdig klingt die Nach­
richt nicht.

—  P riva te  M ittheilungen bestätigen die Medung englischer 
B lä tte r, daß der Reichskommissar Peters in  Tanga, wohin er 
sich von der Kilimandscharostation zur Aufnahme der Grenz- 
regulirungsarbeiten begeben, am Malariafieber erkrankt sei. I n  
dem plötzlichen Luftwechsel zwischen der gesunden Bergstation und 
der miaSmenreichen Küstenniederung sieht man den Grund fü r 
die plötzliche Erkrankung.

—  Daß der Zudrang zur medizinischen Laufbahn in 
starker Zunahme begriffen ist, ersieht man aus der Steigerung 
in  der Zahl der Approbationen. Eigentlich besteht schon ein 
Ueberfluß an Aerzten.

—  D ie „K ö ln . Z tg ." vom Sonnabend Vorm ittag ist nicht 
eingegangen. Dieselbe soll konftszirt sein.

—  Auch eine zweite Nummer der „Franks. Z tg ." ist angeb­
lich wegen Majestätsbeleidigung, die im  Leitartikel enthalten sein 
soll, beschlagnahmt worden.

—  D ie neueste Nummer der „G egenwart" ist, wie die 
„P o s t"  meldet, am Sonnabend Abend konftszirt worden, ver­
muthlich wegen eines Artikels „M enue tt" von Apostat« (M a x i­
m ilian  Harden).

—  Die „Kreuzztg." meldet: Wegen des Ausbruchs der
Rinderpest an der deutsch-russischen Grenze w ird sich der Land- 
wtrthschaftsminister in  diesen Tagen nach der Grenze begeben.

Breslau, 5. März. Der schlesische Städtetag beschloß ein­
stimmig eine Resolution gegen die Beeinträchtigung des ver­
fassungsmäßigen Rechts der Städte auf die äußere und innere 
Schulverwaltung, gegen die 179, 184, 191 des Volksschul­
gesetzes und gegen die Bestimmungen über die Gendarmerie in  
dem Polizeikostengesetz.

München, 5 . März. D ie Münchener Handelskammer er­
klärte sich fü r die Abhaltung einer Weltausstellung in  B e rlin  im  
Jahre 1896 oder 1897, doch nicht später; zugleich wurde der 
Wunsch ausgesprochen, es möchte nicht weiter „enque tirt", sondern 
einmal ernstlich vorgegangen werden.

Ausland.
Budapest, 5. März. Der erst kürzlich zum Abgeordneten 

gewählte, 24 Jahre alte G ra f Stefan Csaky, Sohn des Unter­
richtsministers, hat sich heute Nachmittag im  elterlichen Hause 
erschossen. Ueber das M o tiv  ist nichts bekannt.

Paris, 5. März. Rochefort dementirt kategorisch die von 
Constans ausgegangenen Beschuldigungen Freycinets, der niemals 
m it ihm (Rochefort) unterhandelt habe.

Paris, 6. März. D ie Zolleinnahmen im M onat Februar 
ergaben einen Mehrertrag von 5 562 900 Franks gegenüber 
dem Budget-Voranschlag und einen Mehrertrag von 10 339 000 
Franks im Vergleiche zu demjenigen des Februar 1891.

London, 6. März. Bei den gestern stattgehabten Wahlen 
zum M unizipa lra th  wurden 69 Progressisten und 25 Gemäßigte 
gewählt; da nur noch 24 Wahlresultate anstehen, so ist eine 
progresfistische M a jo ritä t des Munizipalrathes gewiß.

Christiania, 5. März. Laut einer amtlichen Bekannt­
machung ist die E in fuhr von Pferden und Schweinen aus 
sämmtlichen Häfen des deutschen Reiches verboten worden.

Petersburg, 5. März. Nach einer amtlichen M itthe ilung 
nim m t der Flecktyphus in  den Gouvernements Saratow, Astrachan 
und Pensa ganz bedeutende Ausdehnung an. Sämmtliche S p itä le r 
sind überfüllt.

Konstantinopel, 5. März. Der S u lta n  verlieh dem Khedive 
den Großkordon des Medschtdieordens m it Diamanten, den 
ihm (dem Khedive) E jub Pascha sammt dem Jnstallirungsferman 
überbringt.

Konstantinopel, 5 März. D ie „Agence de Constantinople" 
meldet: Der russische Botschafter Nelidow hat, wie bestimmt ver­
lautet, bei der P forte  gegen den Artikel des bulgarischen B lattes 
„Sw oboda" über den Tod Vulkowichs, als sowohl Rußland, wie 
die P forte  beleidigend, lebhaften Proiest eingelegt.

Provinzialnachrichten.
Aus dem Culmer Kreise, 4. M ärz. (Ganz eigenthümliche Fast­

nachtsgebräuche) giebt es. noch in manchen Dörfern. Besonders in den 
polnischen Ortschaften ziehen am Aschermittwoch die Arbeiterfrauen von 
einer Wohnung zur andern und barbieren aus ganz eigenartige Weise 
alle M änner, die sie antreffen. Als Seife benutzen sie nämlich zum E in ­
seifen ein derbes Stück Eis und schaben dann mit einem Stück Holz, 
statt des Messers, ihren armen Opfern im Gesicht herum. Nachdem diese 
schwierige Arbeit vollendet, werden die so „Barbierten" mit einem Ruß­
lappen gepudert, so daß sie aussehen, wie ein Neger. Natürlich haben 
die Schönen es nur daraus abgesehen, einen Groschen zu Wudki zu er­
halten. Erst spät in der Nacht werden diese sonderbaren Barbiere taumelnd 
heimgeführt, oder sie bleiben irgendwo im Graben liegen.

Graudenz, 5. M ärz. (Die Abgangsprüfung am hiesigen königl. 
Lehrerseminar) hat auch diesmal wieder ein sehr günstiges Ergebniß ge­
habt, denn sämmtliche 23 Bewerber, Albert, Dreyer, Felder, Gaidus, 
Grabowski, Henke, Hoppcnheit, Jankowski, Keuchet, Klink, Köhler, 
Kubatzki, M urawski, Peplau, Reiß, Rost, Schwedowski, Semrau, Wiecher, 
Wiese, Wojanowski, Zielasny und «ietinski bestanden die Prüfung.

):( Krojanke, 6. M ärz. (Bürgermeisterstelle. Berufung gegen das 
Todesurtheil). I n  der letzten Stadtverordnetensitzung bildete die Fest­
setzung des Gehaltes für die durch den Tod des bisherigen JnhaberS 
erledigte Bürgermeisterstelle den Berathungsgegenstand. Die von Seiten 
des Beigeordneten befürwortete Erhöhung des Gehaltes stieß auf all­
seitigen Widerspruch; es soll somit der bisherige Gehaltssatz, 1500 Mk., 
exkl. Bureaukosten, beibehalten werden. B is jetzt sind 3 schriftliche Be­
werbungen eingegangen. —  Wie man hört, wird die von dem Schwur­
gericht zu Konitz wegen Mordes und Brandstiftung zum Tode verurtheilte 
Hebamme Karoline Zindler von hier Berufung einlegen.

Dirschau, 4. M ärz. (Selbstmordversuch). I n  einem Anfalle von 
Schwermuth versuchte gestern Abend der 13jährige Kommis Trozan, bei 
dem Kaufmann P . hierselbst thätig, seinem Leben durch Erschießen ein 
Ende zu machen. Die Kugel verfehlte indeß ihr Ziel und heute früh 
wiederholte der Lebensmüde seinen Selbstmordversuch in gleicher Weise, 
ohne sich indeß auch diesmal erheblich verletzt zu haben. Der junge 
M an n . welcher dem Seschäftspersonal gegenüber wiederholt geäußert 
hatte, daß ihm ein Weiterleben unmöglich erscheine, wurde heute in das 
städtische Lazareth geschafft, worauf man die bei Bromberg wohnenden 
Eltern telegraphisch zur Abholung ihres augenscheinlich geistesgestörten 
Sohnes aufforderte. -  , . . (Dirscb^ Z .)

Danzig, 4. M ärz. (Wegen Kuppelei) wurde eine F rau  Sittner, 
deren Gatte Mitinhaber einer bekannten Konseklionsfirma ist, verhaftet. 
Der Gatte machte einen Selbstmordversuch. Die Opfer sind junge Mädchen 
aus geachteten Bürgersamilien. Der Skandal ist groß.

Danzig, - .  M ärz. (Ausschreitungen). Gestern gegen Abend ver­
mehrten sich die Ausschreitungen in einigen Straßen der Altstadt, so 
daß die Polizei, welche den Tag über ohne Waffengebrauch und mit V o r­
sicht und möglichster Schonung intervenirt hatte, zuletzt mit der b l a n k e n  
W a f f e  einschreiten mußte, wobei mehrere V e r w u n d u n g e n  vorge­
kommen sind. I m  ganzen wurden 45 Verhaftungen vorgenommen. E in

M an n  liegt verwundet im Lazareth. Heute Vormittag war in Danzig 
und in den Vorstädten alles ruhig. (Danz. Ztg.)

Pillkallen, 5. M ärz. (Von einem eigenartigen Augenübel) ist die 
Besitzerfrau K. zu P . betroffen worden. Seit geraumer Zeit wachsen 
derselben die Wimpern derartig in die Augen hinein, daß das Sehver­
mögen dadurch erheblich geschädigt wurde. Trotz der mehrfach vorge­
nommenen Operationen ist es nicht gelungen, das Uebel zu beseitigen, 
so daß die Frau  nun gänzlich erblindet ist.

Bon der russischen Grenze, 3. M ärz. (Ertrunken. Spät gefunden). 
Auf der Heimreise fuhren in der vorgestrigen Nacht drei Bauern au» 
Kielicki über den Kornyer See, auf dem am Tage vorher gefischt worden 
war. Unbekannt damit, geriethen die Leute in eine nur mit dünnem 
Eise bedeckte Wuhne, so daß das Fuhrwerk wie auch 2 M änner in d>e 
Tiese versanken, während der dritte durch einen kühnen Sprung sein 
Leben rettete. —  I n  einem am letzten Dienstag in der Sypier Forst ge­
fällten großen hohlen Baume wurde das Skelett eines Mannes gefunden. 
Die dabei befindliche Flinte, Säbel und Feldflasche, sowie Ueberrefte von 
Kleidungsstücken wiesen daraus hin, daß man es hier mit den UeberresteN 
eines polnischen Freiheitskämpfers zu thun habe. Auf die im Dorfe 
Blamudy verbreitete Kunde von dem Funde kam auch ein 80jährige» 
Mütterchen, die Wittwe Rasowska, herbeigewankt, welche unter Schluchzen 
erzählte, daß die Ueberrefte eines gestickten Gürtels, die Feldflasche u. s. rv. 
Eigenthum ihres seit den Kämpfen 1863 verschollenen Sohnes gewesen 
seien. Dieser hat thatsächlich als Unteroffizier in einer aufständischen 
Truppe gestanden, welche im Walde einen heißen Kampf zu bestehen hatte 
und dann versprengt wurde. Jedenfalls hat er sich dann in den hohlen 
Baum gerettet, aus dem er nicht mehr herauskonnte. (Gss.)

Bromberg, 5. M ärz. (Zum Eisenbahnunglück). Die Unglücksstelle 
des Schnellzuges 61 in der Nähe des hiesigen Bahnhofes ist bereits auf­
geräumt und die Strecke für den Verkehr wieder frei. Ueber die Einzel­
heiten des Unglücks wird noch folgendes bekannt: Der erste Wagendes 
Schnellzuges nach der Maschine w ar der Postwagen; er stürzte ebenfalls 
zur Seite und ging größten Theils in Trümmer. Ein Postassistent, 
welcher seines Amtes in demselben waltete, wurde herausgeschleudert, 
ohne daß er besonderen Schaden erlitt. W ie er herausgekommen, weiß 
er selber nicht. E r hörte, so erzählt er, einen Krach, er wurde bewußt- 
sos und als er zu sich kam, befand er sich außerhalb des Wagens. Zwei 
Postschaffner, die mehr im Hintergründe des Wagens standen, wurden 
jedoch schwer verletzt. Einer, Penzin aus Berlin, der in ein nahe ge­
legenes Haus gebracht wurde, starb nach einer Stunde. E r war bei 
voller Besinnung und nannte seinen Namen, Wohnort rc. „Meine armen 
vier Kinder!" das waren seine letzten Worte. Der andere Postschaffner 
hat Arm- und Beinbrüche davongetragen, er lebt aber noch. Der Loko­
motivführer Mittelstädt von hier rettete sich durch einen Sprung von 
der Maschine herab. Der Heizer Meyer von hier dagegen wurde todt 
unter den Trümmern derselben gesunden. Die Lage, in der man ihn 
fand, beweist, daß er im Augenblick, als die Gefahr des Zusammenstoßes 
von der Maschine aus bemerkt wurde, an das Ventil eilte und den 
Dampf abließ bezw. bremste. Das Hervorholen des Todten war, da der­
selbe zwischen Eisentheilen der Maschine förmlich eingekeilt war, mit großen 
Mühen verknüpft, und es gelang erst nach großen Anstrengungen. Ein  
dritter Todter war ein Bremser des Schnellzuges. E r wurde leblos von 
seinem Sitz heruntergeholt, ihm war der Kopf vom Rumpf geriffelt 
worden. Der nächste Wagen hinter dem Postwagen war ein Schlafwagen; 
derselbe war dem Aeußern nach unbeschädigt und die Insassen desselben 
unverletzt. E in  Passagier, anscheinend ein Russe, denn er sprach sehr 
gebrochen deutsch, erzählte auf Befragen, daß er geschlafen und durch 
einen großen „Knall" aus dem Schlafe geschreckt worden sei. Die Schwer­
verwundeten Zugführer Hrimsoth aus Chariottenburg und Postschaffner 
Lasinski aus Berlin sind nach dem Diakonisienhause geschafft worden. 
I n  ihrem Befinden ist eine Verschlimmerung nicht eingetreten und sie 
befinden sich heute mittags, soweit es ihre Verletzungen gestatten, ziemlich 
wohl. Das Gerücht, wonach Heimsoth bereits seinen Verletzungen er­
legen sein sollte, hat sich erfreulicher Weise nicht bestätigt. Leicht ver­
wundet sind Postassistent Condeck aus Berlin und Schaffner Zech von 
hier. Beide befinden sich in Privatpflege. Der Beamte, dem das Ver­
schulden des Unglücks zugeschrieben wird, der Telegraphendiätar Luxat 
von hier, ist in Untersuchungshaft genommen worden.

Lokaknachrichten.
Thorn, 7. M ärz 1892.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Ber e i che  der  kai ser l .  
O b e r p o s t d i r e k t i o n  zu D a n z i g ) .  Angenommen sind zu Post- 
gehilfen: Felske in Karthaus, Gaffte in Putzig, Pochert in Danzig. 
Versetzt sind die Postassistenten Neubauer von Thorn nach Danzig, Wickel 
von Danzig nach Thorn.

—  (D e r  H a u s h a l t s p l a n  der  K ä mme r e i k a s s e )  pro 1. April 
1892/93 schließt in Einnahme und Ausgabe mit 613 100 Mk. ab gegen 
566 000 Mk. im laufenden Jahre. Es werden gefordert: Zur BesoldunS 
der städtischen Beamten 115 541 Mk. (528 Mk. mehr), für Nebenäm^ 
3944 Mk. (64 Mk. weniger), an Pensionen und Unterstützungen 10 7^0 
Mk. (3452 Mk. weniger), an Wittwen- und Waisengeldern und zuNl 
Geschäftsbetriebe deS Magistrats 13 274 Mk. (1654 Mk. mehr), Beiträge 

zu den Kreis- und Provinziallasten 29 000 Mk. (1000 Mk. mehr), ^  
gaben und Lasten vom Grundbesitz 267 Mk. (wie bisher), Unterhaltung^* 
kosten der Kämmereigebäude, Straßen und Plätze 65 950 Mk. (5050 Mk. 
mehr —  zur Unterhaltung der städtischen Chausseen werden 34000 Mk- 
statt 32000 Mk. und zum Ausbau von Bureaux 2000 Mk. gebraucht)' 
zu außerordentlichen größeren Bauten 25 000 Mk. (wie bisher), für polt' 
zeiliche Zwecke 42422 Mk. (2260 Mk. mehr), Ausgaben für Armenpflege 
58 268 Mk. (6550 Mk. mehr), Kultus und Unterricht, Wissenschaft und 
Gewerbe 129 968 Mk. (10292 Mk. mehr —  der Zuschuß an die Stadt- 
schulenkaffe ist um 6218 Mk. auf 102 932 Mk. gestiegen), zur Verzinsung 
der Stadtschulden 46060 Mk. (8976 Mk. mehr), zur Schuldentilgung 
54888 Mk. (5859 Mk. mehr), zu sonstigen Ausgaben 15 723 Mk. (6356 
Mk. mehr); hier sind 7100 Mk. Zuschuß an die Artusstiftskaffe inb«' 
griffen, welcher als unverzinsliches Dariehn gewährt wird. Die E i" ' 
nahmen sind wie folgt angesetzt: Grundbesitz 49 611 Mk. (1865 M -  
mehr —  die Forstkasse erzielt 32 900 Mk. gegen 31 500 Mk. Ueberschuß)- 
Zinsen 87169 Mk. (35 562 Mk. weniger), aus nutzbaren Rechten 76 096 
M k. (7593 Mk. weniger — die städtischen Chausseen bringen nur 2b 38^ 
Mk., also 9266 Mk. weniger, die Userkaffe dagegen 3100 M k., also 14^6 
Mk. mehr), Gasanstalt 30000  Mk. (wie bisher), Ziegelei 2150 M '  
(3150 Mk. weniger), Gemeindesteuern 309 900 Mk. (56 750 Mk. mehr), 
direkte Gemeindeabgaben von Militärpersonen 5000 Mk. (500 Mk. meh^ 
Zuschläge zur Gebäudesteuer zur Deckung der Straßenreinigungskoste" 
6000 Mk. (250 Mk. mehr), Hundesteuer zur Förderung der T r o t t s  
legung 1500 Mk. (200 Mk. mehr), Überschüsse aus dem Trottoirfonds 
1500 Mk. (200 Mk. weniger). Der Prozentsatz der Kommunalsten^ 
läßt sich noch nicht berechnen, da die Veranlagung zur Einkommensteuer, 
aus Grund deren die Gemeindeabgaben erhoben werden, noch nicv 
beendet ist.

—  ( B e n d e r  a l s  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  v o n  B e r l i n ? )  ^  
„Saale-Zeitung" berichtet, daß der Oberbürgermeister von Berlin,
v. Forckenbeck, sich zur Wiederherstellung seiner Gesundheit nach 
baden begeben habe, und knüpft daran folgende Betrachtung, die au 
für Thorn von Interesse ist: „Es verlautet hier, daß dieser gerade ^
die Zeit der NothstandSdebatte und der Vorberathung des städtischen EW 
fallende Urlaub nur die Einleitung zum demnächst bevorstehenden 
tritt des Herrn v. Forckenbeck sein wird. Der Oberbürgermeister, ^ 
die Siebenzig überschritten hat und leider in der letzten Zeit m ehrl^  
durch Unwohlsein und Abnahme der Körperkräfte an der Ausübung . 
Amtes behindert wurde, soll beabsichtigen, zum Herbst zurückzntre 
I n  diesem Falle würde Herr v. Forckenbeck als Ehrenbürger der -0  
stadt und unter Belassung seines vollen Gehaltes von jährlich 3 
Mk. in einen ehrenvollen Ruhestand übertreten. Obwohl die Angeleg 
heit noch nicht entschieden ist, beschäftigt man sich doch narnentlr«



Ttadtverordnetenkreisen bereits mit der Frage, wer Herrn v. Forckenbeck 
^setzen könnte. D ie Nam en der Oberbürgermeister Adickes (Frankfurt 
^ M ain, früher A ltona) und B e n d  er  (B reslau , früher in Thorn) 
werden einstweilen am häufigsten genannt". W ir hatten dam als, a ls  
Herr Bender zum Oberbürgermeister von B reslau  gewählt worden war, 
bemerkt, daß der Oberbürgermeisterposten von B reslau  eine Durcbgangs- 
Katisn zu höheren S tellen  zu sein scheine, da Hobrecht Finanzminister 
Und v. Forckenbeck Oberbürgermeister von B erlin  wurde.

—- ( K a t h o l i s c h e r  L e h r e r v e r e i n ) .  I n  der gestrigen Sitzung  
wurden 5 Lehrer a ls M itglieder aufgenommen. E in  Anschreiben des 
^rovinzialvorstandes wurde zur Kenntniß der Versammlung gebracht. 
Den Vortrag hielt Herr Bator.

— ( B u l ß - K o n z e r t ) .  Herr B ulß , welcher im vorigen Jahre hier 
!o erfolgreich konzertirte, wird am 17. d. M . im Artushofe wiederum

Gesangskonzert geben. Unsere Vornotiz, m it welcher w ir das 
Publikum vor mehreren Wochen darauf aufmerksam machten, hat zur 
2^lge gehabt, daß bereits jetzt fast sämmtliche Plätze vergeben find.

—  ( W i s s e n s c h a f t l i c h e s  T h e a t e r ) .  M orgen (Dienstag) und 
übermorgen wird O tto Nebels wissenschaftliches Theater im Schützen- 
bause Vorstellungen geben, und zwar an beiden Tagen um V ,6 Uhr und 
UM 8 Uhr. D a s Theater führt die Geschichte der Urwelt in zahlreichen 
Landschaftsbildern vor, die allmähliche Entstehung der Erde, Vulkan, 
^teirikohlenwald, Eiszeit, Pfahlbauten rc.

— ( Be s i t z we c h s e l ) .  Zum gerichtlichen Verkaufe des der verehe- 
üchten Maurermeister M arie Weber gehörigen Grundstücks in der Brom- 
berger Vorstadt stand sm  Sonnabend im hiesigen königl. Amtsgerichte 
Dermin an. D as Meistqebot mit 15 000  Mk. gab Herr P au l Pichert 
ab. D a s W . Schröder'sche M aterialw aaren- und Destillationsgeschäft 
^  Podgorz hat der K aufm ann Arnold Lewinsohn aus Argenau käuflich 
bNvorben. D ie Uebernahme erfolgt am 1. April.

- - ( A p o t h e k e  i n  P o d g o r z ) .  Herr Dr. med. Horst in Podgorz 
wird binnen kurzem eine Hausapotheke einrichten.

—  ( Z i t h e r k o n z e r t ) .  Am Sonnabend Abend gab der Zitherklub 
in seinem Vereinslokal bei N icolai ein Konzert vor seinen Angehörigen  
Und geladenen Gästen. D ie A usführung der einzelnen Musiknummern 
war eine recht korrekte und anim irte die Zuhörer oft zu lebhaftem 
Beifall. E ine Dam e, F rl. W ., trug das Lied „Edelweiß" von Preuschel 
Wit ihrer wohlklingenden Altstimme unter Zitherbegleitung vor. Großen 
^achersolg erzielten die imitirten Tiroler mit ihren auf Thorn bezüglichen 
^chnadahupferln. Nach Schluß deS Konzert- fand Tanz statt.

—  ( B r a n d ) .  Am Sonnabend M ittag entstand in der ersten Etage 
öks Hauses Gerberstraße N r. 13/15, dem Rentier Barczynski gehörig, 
ein Brand in der Küche. Eine dort wohnende F rau  feuerte mit Fichten- 
Nadeln und verließ ihre W ohnung. E s  mögen nun  brennende Fichten- 
Uadeln aus der Feuerung herausgefallen sein und die unten lagernden 
entzündet haben. D as Feuer ergriff den Fußboden, brannte diesen durch 
Und der englische Kochherd stürzte in die Küche der unteren Etage. E in  
Neben dem Schornstein liegender Balken war ebenfalls angekohlt. Der 
Vrand wurde von Hausbewohnern und einigen hinzugerufenen M it- 
Üliedern der freiwilligen Feuerwehr gelöscht.
^  ^  ( P o l i z e i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4  
Personen genommen.
^  ^  ( G e f u n d e n )  wurde ein Portem onnaie mit In h a lt  in der 
Hornberger Vorstadt, ein Schirm in der Droschke N r. 41, eine Leder- 
'würpe in der Droschke N r. 21 ; a u f g e g r i f f e n  wurde ein Huhn.

heres im Polizeisekretariat.
( V o n  d e r  We i c hs e l ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 

W Windepegel der königl. W afferbauverwaltung 1,14 M eter ü b e r  N ull. 
Wasser fällt noch immer stark. Der E iSgang ist unverändert. Der

oiekidainpfer „Thorn" hat am Sonnabend mit dem Anlandeprahm  
^ udungsstelle verlassen und gesicherte Lage an der Schiffbaustelle 

^LWucht.
^1 n ?  ( B r e n n k a l e n d e r ) .  8 .— 14, 
^ ^ j ^abends. Nachtlaternen:

. M ärz: A bendlaternen: 6V , bis 
11 Uhr abends bis 5*/^ Uhr früh.

. Mannigfaltiges.
k r a i x ^ e  u n a b h ä n g i g e n  B e r l i n e r  S o z i a l d e m o -  
rei ^ veranstalteten am Sonnabend Vormittag in der Braue- 
has/.^ ^richzhain eine Volksversammlung, um gegen da« Ver- 

jll ^  "Er „offiziellen Sozialdemokratte" und des „Vorwärts" 
kra», Demonstrationen der Arbeitslosen und den Straßen- 

wallen zu protestiren. D ie von dem Schriftsetzer Eugen 
, ^st geleitete, von etwa 1 5 0 0  Personen besuchte Versammlung 
dauerte von 11 bis 2 Uhr und verlief ohne jede Störung. Die 
Anwesenden nahmen nach scharfen Angriffen zahlreicher Redner 
auf die Fraktion und den „Vorwärts" gegen etwa 40  Stim m en  
folgende von M aler Fink beantragte Resolution an: „Die rc.

Volksversammlung spricht ihre Entrüstung über das schmachvolle 
arbeiterfeindliche Gebühren des „Vorwärts" und seiner Hinter- 
männer hinsichtlich der stattgehabten Unruhen au». D ie Ver­
sammlung bezeichnet das Verhallen des „Vorwärts" bei Bespre­
chung der Excesse, die a ls eine Folge der wirthschaftlichen Noth 
zu betrachten find, als Verrath an der Sache des Proletariats. 
Der „Vorwärts", das Centralorgan der sozialdemokratischen P ar­
tei, hat durch sein Vorgehen das Recht verwirkt, ein Organ der 
Arbeiterklasse genannt zu werden." I n  einer zweiten Resolution 
stellte sich die Versammlung auf den Standpunkt des Atheismus 
und erklärte den Austritt aus der Landeskirche für das ge­
eignetste Agitationsmittel im Klassenkampf und für eine richtige 
Antwort an die Kirchenbauhelden. —  I n  der Umgebung der 
Brauerei, den Friedrichshain entlang bis zum Königsthor waren 
vorsichtshalber zahlreiche Schutzleute postirt, unter Führung 
mehrerer Polizeiofftziere. Jedoch kam auch nach Schluß der 
Versammlung nicht die geringste Störung vor.

( U n z u f r i e d e n e  „ G e n o s s e n " . )  Nach der „Nat.-Ztg." 
sind die Schriftsetzer über das sozialdemokratische Zentralorgan 
„Vorwärts" unzufrieden. Der „Vorwärts" habe wohl während 
des Streiks den geforderten Minimallohn von 2 7 ,35  M. gezahlt, 
jetzt erhalte aber eine Anzahl der bei ihm beschäftigten Setzer 
nur den früheren Mintmallohn von 2 5 ,65  M . Die Angelegen­
heit soll einer Volksversammlung unterbreitet werden.

( W e g e n  B e t r u g s )  ist der Kaufmann Adalbert Schön 
in Spremberg, der seit Jahren als Konkursverwalter thätig war, 
verhaftet worden. Er hat die unter seiner Verwaltung 
stehenden Vermögensbestände aus den verschiedenen Konkursen 
in seinem Nutzen verwendet. Gleichzeitig wurde über das Ver­
mögen SchönS der Konkurs eröffnet. D ie Schönschen Gläubiger 
werden gänzlich leer ausgehen, da keine Masse vorhanden ist.

( T u m u l t u ö s e  Z u s a m m e n r o t t u n g e n )  haben sich in 
Leipzig am Sonnabend Vormittag stärker a ls sonst wiederholt. 
Gegen 100 Arbeiter hatten sich um 9 Uhr in der Vorstadt 
Schönseld zusammengefunden, wurden aber von der Polizei zer­
sprengt. Hierbei konnten nur bet zwei Personen die Namen 
festgestellt werden. Auf dem Marktplatz in Leipzig fanden sich 
die Leute abermals zusammen; hier wurden mehrere Ver­
haftungen vorgenommen. Der Markt, die Peterstraße und die 
angrenzenden Straßen find jetzt überall mit Doppelposten von 
Schutzleuten besetzt.

( W e g e n  A n s t i f t u n g  z u m  M e i n e i d e )  hatdas Schwur­
gericht in Zwickau den Banquier Müller aus Glauchau zu acht 
Jahren Zuchthaus verurtheilt.

( T o d  a u f  d e r  K a n z e l ) .  Aus S t .  Johann wird vom 1. 
d. M . gemeldet: I n  dem benachbarten Fechingen starb am S o n n ­
tag plötzlich auf der Kanzel der 69jährige evangelische Pfarrer 
Auler auf Bischmisheim. M it den W orten: „M ir wird so übel" 
sank der Geistliche mitten in der Predigt zusammen und war 
eine Leiche.

( U n w e t t e r ) .  Nachdem in Venedig am Donnerstag ein 
heftiges Gewitter mit Blitz, Donner und Hagelschlag getobt, war 
am Freitag ungewöhnlich starker Schneefall, welcher den Verkehr 
fast unmöglich machte.

( D e r  P a r i s e r  „ F i g a r o " )  hatte an hervorragende 
Deutsche die Frage gerichtet, wie sie über die friedliche Rückgabe 
Elsaß-Lothringens an Frankreich gegen eine entsprechende Ent­
schädigung denken. D ie eingetroffenen Antworten werden dem­
nächst im „Figaro" erscheinen. Der Korrespondent der „Voss. Z." 
ist in der Lage, ihren In h a lt schon jetzt mitzutheilen. Herr 
von Levetzow verweist einfach auf Artikel 1 der Friedenspräli­
minarien, welcher die Abtretung Elsaß-Lothringens an Deutsch­
land auf ewige Zeiten enthält. Reichensperger erklärt, daß nie­
mand in Deutschland auch nur den Gedanken einer Abtretung 
oder Neutralisirung des Reichslandes ertragen würde, auch das 
Bündniß Frankreichs mit dem Moskowiterthum schüchtert uns 
nicht e i n;  denn wir haben keine ernste Besorgniß um den AuS- 
gang des Riesenkampfes, und tritt der erwartete Ausgang ein, 
so werden wir ohne neue Eroberungen Frankreich in die Un­
möglichkeit zu versetzen wissen, den Frieden von neuem zu brechen. 
Also brechen S ie  mit Ihrem  unheilvollen Chauvinismus und ge­
ben S ie  sich ganz friedlicher Arbeit hin, dann wird auch bald 
die Abrüstung folgen. Adolf Wilbrandt erinnert daran, daß 
Elsaß-Lothrmgen unser Fleisch und B lu t war und uns zur Zeit 
unserer Schmach und Schwäche geraubt wurde. Nur um den 
Preis unserer Vernichtung können S ie  es wieder haben. S ie

wissen, was Ehre ist, warum fragen S ie  uns, ob auch wir es 
wissen? Vollmar schreibt einen langen Brief, der in dem selt­
samen Schlüsse gipfelt, vielleicht ist die Lösung diese: Eine B e­
völkerung, die politisch frei geworden ist und gesellschaftlich je 
nach ihrer Abstammung unseren beiden Ländern angehört. Lujo 
Brentano bedauert, daß die Franzosen aus falscher Romantik sich 
nicht in die vollzogenen Thatsachen finden und ihre hohe Bega­
bung an einen unmöglichen P lan  vergeuden. Oskar Blumenthal 
träumt eine Verschmelzung aller Menschen und predigt Ver­
söhnung. Helmholtz, für die ihm in Frankreich stets erwiesenen 
Liebenswürdigkeiten dankend, lehnt es ab, über Dinge zu sprechen, 
die nicht in sein Fach schlagen. Bebel möchte seine oft ausge­
sprochenen Meinungen nicht wiederholen, betrachtet übrigen- den 
Austausch der Reichslandes gegen Tonkin für ein Hirngespinst. 
Ludwig P fau  wäre bereit, Lothringen zurückzugeben, nimmermehr 
aber M aß . Lamey beweist, daß der Besitz von Elsaß-Lothringen 
namentlich für Süddeutschland eine Lebensnothwendigkeit ist, und 
daß übrigens auch die Rückgabe Frankreich nicht zufriedenstellen 
würde. Tümmler belächelt die Rückgabe, Neutralisirung und den 
Tausch und ruft: W ir bleiben kriegsbereit, so lange S ie  es 
bleiben, alles übrige ist zwecklos. _ _ _ _ _  ______

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer B e r lin e r  Börsenbericht.

,7 .  M ä r z , 5 .  M ärz
Tendenz der Fondsbörse: behauptet.

Russische Banknoten p. K a f f a .......................
Wechsel auf Warschau kurz : .......................
Deutsche Reichsanleihe 3V , V o .......................
Preußische 4  "/§ K o n s o l s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 - - ..................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b riefe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/r "/«, . . . .
Diskonto Kornmandit A n t h e i l e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichische K r e d ita k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o ten ...............................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ...........................
M a i - J u n i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k .............................................

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i - J u n i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u n i-J u li  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Sept.-O ktb.................... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er lo k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er A p r i l - M a i .............................................
70er A ugust-Sepr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V , pCt. resp.

2 0 6 - 2 0
2 0 5 -  90  

9 8 - 9 0
1 0 6 - 5 0

6 4 - 5 0
6 2 — 30
9 5 — 30

1 8 5 - 2 0
169—
1 7 1 - 9 5
1 9 9 - 7 5
2 0 3 - 2 5
1 0 6 - 1 0
210-

2 1 2 - 5 0
2 1 0 - 5 0
2 0 6 -  50  

5 4 - 2 0  
5 4 - 6 0

6 4 - 7 0
4 5 - 1 0
4 5 -  20
4 6 -  40
. 4  pEt

2 0 6 - 2 5
2 0 5 - 9 0

9 8 - 9 0
1 0 6 -  50

6 4 -  40  
6 2 - 2 0  
9 5 - 1 0

1 8 4 - 7 0
169— 50
172— 15
2 0 2 - 2 5
2 0 5 - 5 0
107—  40
2 1 3 -  
2 1 5 - 7 0
2 1 4 -  
2 1 0 - 7 0

5 4 -  60
55—  20

6 5 -  
4 5 - 5 0
4 5 -  40
4 6 -  60

K ö n i g s b e r g ,  5. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 6 0  Liter 
pEt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 64 ,10 Mk. 
Gd., nickt kontingentirt 44 ,60  Mk. Gd._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M e te o r o lo g isc h ^  B eö k a ch tu u g en  i«  T h o r «

D atum S t .
Barom eter

m m .

Therm.

oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

6. M ärz 2 k p 757.7 4 .2 9

9 k x 757.5 -  5 .1 8 ^ ' 8

7. M ärz. 756.5 —  6 .4 1 0

S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 32 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 51 M inu ten .

Kirchliche Nachrichten.
Neustädtische evangelische Kirche:

Mittwoch den 9. M ärz.
Abends 5 U h r : Passionsandacht. Herr Pfarrer Andriessen.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Abends 5 Uhr: Passionsandacht in der Schule zu Mocker. Herr 

Prediger Pfefferkorn.______________________
Weiße Seidenstoffe für B rauttoiletten, von 85 

an bis Mk. 12 .—  per M eter, sowie schwarze und 
 ̂ farbige neueste G enres in  einzelnen Roben zu wirklichen 
Fabrikpreisen porto-und  zollfrei direkt an P rivate. M uster umgehend. 

Seidenstoff-Fabrik-Union
k ä o lf  ki'ieäe»' L  6 ie . in rü rie ll (Schweiz). _____

Vumim- psi'is.von 8 .  LT S  I» S V ,

Lxerial-Versan-t äurell BV. RL. Frankfurt L. 1̂ .
2o11kr. kreislwts in vsrsellloZZ. Oouvert odne k'LrwL xeKku Lin». von 

20 kk. in Lrietm.

Feinstes
Kerl. kkatensclimalr

ä P fd . 50 P f.
U ack ob st.

^  (4 Obstsorten, sehr schmackhaft), 
A .  -e *.M d .  40  und 50 P f.
^ a ß e l b e e l k l l  m i t  R a f f i n a d e

^ f e r t i g )  -t P fd . 50 P f.
^insei« Apielemen

A M  ? s - D t z d .  8 0 P f .
>» b " ,  ^ > > lh  g e r ö s t e t e  K a f f e e s

e o n 8 u m - 6 k 8 e k ä f t
Ecke Culmerstraste.

m rH u allen  G egenständen der 
faktisch ^ asch e-K »n fek tion  °k! "

n a c h M t e m  E rfo lgauch " die^s^b. HM - O k e r h i .. . . . . . . .
«»oach sch w en d en  Artikel, sow ie  

d § E « n r « s c h n M .  -M ffS unter  
^ e r e  Arbeit ^ " ^ lb a r e n  R u tsch en s; n u r

» A n s  e n w ^ Ä  hochgeehrten P u blikum  
^ g en  gntias?  .u n d  bitte mich m it A u f-  

ua »u beehren.
»I ^  Hochachtungsvoll

Direktrice,
im Hinter!,auIe 1!

akademisch wie 
ausgebildet,

emderr und

U n ters  ^ w r n
cr.

gut rnö-
g e s u c h t .  Offerten

N T iT — ^ N -der Esped. d. Ä a .

V »?pr«»ltr, K l e i n - M o c k e r .  
Wollmarkt.

Hochfeine
U v u i r L u g e n

in  drei Größen zu Mk. 9, 6 und 4 ,50  per 
Schock offerirt

0. s>Iatlik) Neuenburg Wpr.
Zum  bevorstehenden.Gesindewechsel bringe 

ich mein
StelleM rlnittelunM esihäft

Hurrdestratze 9  P art. den geehrten H err­
schaften in  gest. Erinnerung.

Backobst
in  schmackhafter Mischung p. P fd . 40 u. 50 P f.

Preißelbeeren mit Raffinade
(Tafelfertig) p. Pfd . 50  P f.

feinen käuclieitaclis, 
cik-Laviai', fumpernikel,

Messinaer Apfelsinen
von 80  P f. p. Dtzd. an,

lVleesina-Lilronkn
empfiehlt

die erste K i n n  Keffee M e r e i .
«Lachestr. 12, Parterre-W ohnung, möbl. 
^  auch unmöbl., zu jedem Geschäft sich 
eignend, von sofort zu verm. Z u erfragen
1 Treppe, Hof._____________ « e ilo r .
L e in m ö b l ir t e »  Z im m e r  H r r i t r S r .  4 1 .  
(L in e  kleine W ohnung an ruhige M iether 
^  zu vermiethen C u lm erftr . N r .  4 .

Zimmer nebst Zubehör mit Waschküche 
^  u. A usguß zu verm. Suite, Gerechtestr. 9.

F ür mein Kaffee- u. Kolonialwaaren- 
geschäft suche einen

Lehrling
m it g u ter  S c h u lb ild u n g .

N eu st. M a rk t I« .
E in  gut erhaltener
W W - S esse l

zu kaufen gesucht. Off, i. d. Exp. d. Ztg.

A n  möbl. Wohn- nebst Schlafzimmer
zu vermiethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ Baderstr. 28.
1 W ohnung zu verm. Brückenstr. 22, fr. 16.

Wohnung.
I n  dem herrschaftlichen Hause Brücken­

straße 13 (ehem. poln. Bank) ist im 3. 
Stock eine früher von dem inzwischen ver­
zogenen Herrn Brigade-Adjutanten in n e­
gehabte W ohnung von 3 Zimmern» M äd­
chen- resp. Burschenstube und Küche zum 
1. J u li  d. JS . oder auch später zu ver­
miethen. — A uf Wunsch auch Pferdestall 
mit Sattelkammer, Futterraum  rc. für 1 
oder 2  Pferde.

Näheres im obigen Hause im 3. Stock
rechts.____________________________

Gerechtestratze Nr. 33
ist die P a r t e r r e - M o h -
nnrrg billig zu vermiethen. Näh. zu erfr.
K v e ite s tr .  4 3  im Cigarrengeschäft._____
M ir *  g u t  r r r ö v lir te s  Z im m e r  zu ver- 
^  miethen. Gerechteste 26. Zu erfr. 1 Tr. 
1  m. Z. m. Kab. u. Burscheng., mit separatem 
4  E ingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1. 
N^ersetzungshalber ist Brückenstraße 12 die 
^  L . G tage vom 1. April zu vermiethen.

A w e i  gut möbl.Parterre-Zimmer,Burscheng. 
< 0  zu verm. Coppernicusstr. 12. (Artushof).
/L -u t  m öb l. Z im m er mit Kabinet, auch 

Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts.
4  W ohn. 1. Etage, 4  Zim., helle Küche n. 
-4 Zubehör zu vermiethen K ach estr. 6» 2 Tr.
G ut möbl. Zim. z. verm. Gerberstr. 13/15, II.
L ) gut möbl. W ohnungen mit Burschengel., 
^  neu eingerichtet, zu verm. Bankjtr. 469/4 .
O  Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 
O  billig zu vermiethen.

Ikvoclor kupiiw ki, Schuhmacherstr. 24.
C7>ie von Herrn H auptm ann IL « « « » » -  
^  seit 3V2 Jahren innegehabte
W ohnung, Seglerstr. N r. 11, 1 Treppe, ist 
vom 1. A pril ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei H e i » .
lL l i s a k e th s t r .  1 4  sind 2  W o h n u n g e n
^  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen.
(7>ie vom Herrn Rechtsanwalt kolezm be- 
^  wohnte 2. Etage ist per 1. April zu 
verm. für 560 Mk. 8 . ereokak , Culmerftr.
« H o f f n u n g  von 4 — 5 Zimmern, Küche 
' t v  und Zubehör Schillerstr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei (Hof).
H N tf ta d tr r  M a r k t  ist eine M o h n u n g  
^ 4  von zwei Zimmern, Küche u. Zub. an  
ruhige M iether sofort zu vermiethen. P re is  
225 Mark. Breitestr. 33.

F a m il.-M o h r r . m. all. Zub. v. sogl. z. 
^  verm. Elisabethstr. bei Lnllsmrmn.
i ^ i n  m öbl.Zimmer nebstKab. u.Burschengel. 
^  von sofort zu vermiethen Breitestr. 8.
sH ine freund!. W ohn. v. 4  Zim. m. 3 E ing., 
^  gr. Heller Küche, Entree u. Zub. i. d. II. 
Etage, sowie eine kleine W ohnung billig zu 
vermiethen Tuchm acherstr. 1L.

/«lfin möbl. Zimmer ist von 
iß s sogleich zu verm. JakobS- 
^  straße 13, 3 Tr. nach vorn.
A reu n d l. W ohnung, 2 Zimmer u. Küche. 
O _ _ _ _ _ _ _ _ _  Breitestraße 41.
Kl. W ohnung zu vermiethen Strobandstr. 8. 
 ̂ herrschaftliche Wohnung» L. Etage» 

4  und I kleine Wohnung vom 1. April 
1892 zu verm. 1 8 , H .
Hsltstädtischer Markt 20, 3. Otage, lst eine 
^4 freundliche Mohnung» bestehend au s  
4 resp. 6 Zimmern und sämmtl. Zubehör, 
v. 1. April d. I .  zu verm. i.aura Veullvr. 
E. m Vorderzimmer z. verm. Strobandstr. lH  
(D äe Wohnung Strobandstr. 15, die seit 
^  17 Jahren Herr Präsident Ldm eier 
bewohnt hat, ist von jetzt oder vom April 
ab zu vermiethen; die W ohnung kann zu 
jeder Tageszeit besichtigt werden auf gefl. 
M eldung bei Bäckermeister Herrn 8okiitre.

n. kLU8vtz.

Krnckerrstr. 1 0  eine Kellerwohnung»  
M anerstr. 0  eine k l. W ohnung»
Kl. M ocher Querstr. 426 zw ei k leine  

W ohnungen»
K rom vergrrstr. 4 8  zw ei eom pletle  

Stauungen» Rernisen»Krrrschrnstuken
zu vermiethen._____ F rau  lok . llu86>.
kl. Farnilienw ohnung mit Zubehör 
ab 1. A pril zu vermiethen bei 
_____ k. k loek , Tuchmacherstr. Nr. 1.

Hsi^ohnungen» in der 1. Etage von 4  Zim.
nebst allem Zubehör, von sofort oder 

1. April, und in der 2. Etage von 6 Zim. 
nebst Zubehör, vom 1. April, a. W . mit 
Pferdestall, zu verm. Neust. Markt 11. Gefl. 
Adressen in  der Exped. d. Ztg. erbeten.
i^ulmetftraße 4 ist eine große W ohnung  
^  in der 3. Etage zu vermiethen.



Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Schulitz.

Am 14. März >892 von vormittags 9 Uhr ab sollen in Schutttz in L»«»vI»Irv s, Gasthause:

Belauf

Krassen

Kabott

Grünsee

Seebruch

Jagen-
Ab­

theilung

9 a
86

127
45a

165b
191/204
T otalität

92
125
153

38a
111a

T otalität

B i r k e n

St
Stck,

158

S ta n ­
gen

II. m.
Stück Raummeter

E r l e n

St
Stck.

r s
Raummeter

104 40

Aspen

Rm.

K i f e r

s  !

Stck.

26
35

10
16

^ . 8

Stck

36
17

2
22
21

3
6

S tangen

I. II. III. IV.

Stück

365

25
25

225

150

75
50

§ »-
-s
es

Reisig

i. ii. m .

Raummeter

154
30

277
119 
110 
133 
358 
247
120 
139

Uhr

81
40
55

106
65

138
36

Nutzholz

130
30

150

von 9 Uhr ab Reiser und Stockholz, von 10 Uhr ab Derbbrennholz, von 11 
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

Die betreffenden Förster ertheilen iiber das zum Verkauf kommende Holz auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt gemacht.
Zahlung wird an den im Term in anwesenden Rendanten geleistet.

S c h u l i tz  den 7. März 1892.
Der Oberförster.

X t v i t v i l i » » ! » » .

Bekanntmachung.
Z ur Reparatur der Thorner Kreis- 

chauffee'en sind für das J a h r  1892/93 
folgende M aterialien an den Mindest- 
fordernden zu vergeben:
1. Gremboczyn-Gronowo:

99 Kubikmeter Chausfirungssteine, 
99 „ grober Kies.

2. Bildschön-Lissomitz:
1054 Kubikmeter Chausfirungssteine, 

392 „ grober Kies,
258 „ feiner Kies.

3. Wibsch-Rosenberg:
40 Kubikmeter Chausfirungssteine, 
50 „ feiner Kies.

4. Wiesenburg-Scharnau:
357 Kubikmeter Chausfirungssteine, 
186 „ grober Kies,

50 „ feiner Kies.
5. Mocker:

7 Kubikmeter Pflastersteine,
30 „ feiner Kies.

6. Culmsee-Renczkau:
536 Kubikmeter Ehausstrungssteine, 
108 „ grober Kies,
186 „ feiner Kies.

7. Ostaszewo-Friedenau:
205 Kubikmeter grober Kies.

8. Culmsee-Wangerin:
281 Kubikmeter Chausfirungssteine, 
123 „ grober Kies,

80 „ feiner Kies.
9. T auer:

56 Kubikmeter Chausfirungssteine, 
156 „ grober Kies,

6 „ feiner Kies.
Die Lieferung kann für jede Strecke 

im ganzen oder in kleinen Posten ver­
geben werden und sind Offerten bis 
zum 20. März er. einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können 
im Bureau des Kreisausschusses einge­
sehen werden.

Thorn den 4. März 1892.
D er Kreisausschuß.

lli-admer.
Bekanntmachung.

Z u r Vergebung der Dachdecker-, Klemp­
ner- und Glaserarbeiten für das E ta ts ­
jahr 1892/93 haben w ir auf
Dienstag den 13. März d. Js.

vormittags 11 Uhr
einen T erm in im B auam t, A rtushof, fest­
gesetzt.

Die übrigen Arbeiten bleiben für dieses 
J a h r  von der A usbietung ausgeschlossen.

Unternehmer, welche sich um die oben 
genannten Arbeiten bewerben wollen, 
werden ersucht, bis zu dem genannten 
Term in ihre Gesuche in verschlossenem Um­
schlag mit entsprechender Ausschrift im 
S tad tbauam t einzureichen, woselbst die B e­
dingungen und die Preisverzeichnisse in 
den Dienststunden eingesehen werden können.

W ir machen auf den neu hinzubekom­
menen 8 betreffend pünktliche E rre ich u n g  
der Rechnungen bei Vermeidung von S tra f-  
abzügen ausdrücklich aufmerksam.

Thorn den 5. M ärz 1892.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

unter Nr. 878 die F irm a ^  6 « 1 ü -  
« e l i m l t l l  hierselbst und als deren 
Inhaber der Kaufmann 
4 4 o I« !8 lI iin ic k t hier eingetragen. 

T horn  den 26. Februar 1892. 
Königliches Amtsgericht V.

P fe rd e s ta U  z« v e r m . G e r s te n s tr a f tr  1 3 .

Bekanntmachung.
Der H a u s h a l t s p l a n  für die Kämmerei­

kasse der S ta d t Thorn pro 1892/93 wird 
gemäß 8 66 der S täoteordnung vom 30. 
M ai 1853 acht Tage lang und zwar v o m  
5 .  b i s  e in sch ließ lich  1 2 .  M a rx  e r .  in 
unserem K alkulaturbureau während der 
Dienststunden zur Einsicht der Gemeinde­
mitglieder offen liegen, w as hierdurch zur 
allgemeinen K enntniß gebracht wird.

Thorn den 4. M ärz 1892.
_____ D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach u n s  gewordener M ittheilung stehen 

dem Königlichen Kriegsministerium M ittel 
aus S tiftungen  zur V erfügung, au s welchen 
Unterstützungen gewährt werden können:

1. den Theilnehmern am Feldzuge Ü864, 
welche bei Erstürm ung der Düppeler 
Schanzen invalide geworden sind,

2. den Hinterbliebenen der infolge einer 
im Feldzuge 1864 erhaltenen V erw un­
dung verstorbenen In v a lid en  und

3. denjenigen Theilnehmern an diesem 
Feldzuge, deren zeitige Leiden mit 
hoher Wahrscheinlichkeit auf die Kriegs­
einwirkungen von 1864  zurückzuführen 
sind.

Unterstützungsbedürftigen Personen, auf 
welche vorstehende Bedingungen A nw en­
dung finden, stellen w ir anheim, ihre P a ­
piere in unserem Polizeisekretariat zur E in ­
sicht vorzulegen.

Thorn den 25. F eb ruar 1692.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

I n  unserem Firmenregister ist unter 
Nr. 803 die F irm a 
hierselbst gelöscht.

T horn  den 26. Februar 1892.
Königliches Amtsgericht V.

Bekanntmachung.
I n  unserem Firmenregister ist unter 

Nr. 65 die F irm a E-olck-
sv lm iiü t hier gelöscht.

Thorn den 26. Februar 1892.
Königliches Amtsgericht V.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Neudorf 
Band ll B latt 4  auf den Namen der 
Besitzer O l s r l s t l » ,»  und N v r t l » »  
geb. L ,» « -k » Ä tI r« 's c h e n  Eheleute 
eingetragene, zu Neudorf belegene 
Grundstück am
4. Mai 18S2 vormittags 1v Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 19,09 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
25,99,60 Hektar zur Grundsteuer ver­
anlagt Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des G rund­
buchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 24. Februar 1892.
Königliches Amtsgericht.

Strohhüte
zum waschen, färben und modernisiren nehme 
entgegen. Neueste F ayons zur gest. Ansicht.
H . .  A I .

P u h g e sc h iif t , K r r r t e f t r .  8 .
Z u r E r l e r n u n g  des feinen Damenputz 

können sich ju n g «  D a m e «  melden.

Pferde-Verkauf.
E in  ausrang irtes  Dienstpferd soll 

D ie n s ta g  d e n  8 .  M ä r z  d . I .  
v o r m i t t a g s  V2 I 2  U h r  

auf der G n lm e r  G s p la n a d e  öffentlich 
meistbietend gegen B aarzahlung verkauft 
werden.

Bedingungen werden im VerkaufStermin 
bekannt gemacht.

Artilleriedepot Thorn.
Bekanntmachung.

N ttkllf auf Abbruch.
Die postfiskalischen Baulichkeiten 

des früheren Hoteis Sanssouci sollen 
meistbietend auf Abbruch verkauft 
werden.

Hierzu steht auf
Donnerstag den 17. März er.

vormittags 10 Uhr
Term in an.

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Amtszimmer des Postdirektors zu Thorn 
zur Einsicht aus. Die Angebote sind 
verschlossen und mit einer den In h a lt  
kennzeichnenden Aufschrift versehen bis 
zum 17. M ärz 1892 vormittags 10 Uhr 
an das Postamt I zu Thorn frankirt 
einzusenden, in dessen Amtszimmer zur 
bezeichneten S tunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart 
der etwa erschienenen Bieter stattfinden 
wird.

D a n  z ig  den 4. M ärz 1892.
D er Königl. Ober-Postdirektor.

rieloUe.
Die Arbeitgeber werden zur Z ahlung 

der rückständigen Beiträge zur Vermei­
dung der Zwangsvollstreckung aufgefordert. 

Thorn den 5. M ärz 1892.
D er Kassirer

der allgemeinen Ortskcankenkasse.
^6Npli688.

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.

Freitag den 1l. März er.
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkamm er des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

einen grotzen Posten Winter­
mantel. Regenmantel. Win­
ter- und Sommer Visites u. 
a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Z ahlung 
versteigern.

T horn den 7. M ärz 1892.
» a r t o l t ,  Gerichtsvollzieher.

Elegante

Damenkleider
werden g u ts itzen d  angefertigt.

L .  A » A « i ik e ,  Modistin.

liefert billigst V l n I I l « .

Ak Grundstück ^
a u f K l .  Mocker billig zu verkaufen. Z u
erfragen in  der Expedition dieser Zeitung.

Dr. Sprangkr'slhe Uagentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
M agenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen H äm orr-
hoiden, Hsrtleibigk., machen viel A ppetit. 
N äheres die Gebrauchsanw. Z u  haben in 
den Apotheken t. F l. 60 P f.

Hanbelskammer für Kreis T h o n .
M orgen, Dienstag den 8. d. M ts ., Nm. 4 Uhr

Sitzung
im H a n d e l s k a m m e r - B u r e a u .  

Thorn den 7. M ärz 1892.
Der Vorsitzende.

________ stsrm . 8olnvar1r jun.________

Musikunterricht.
Guten Unterricht in Mottn-,Klavier- 

spiel, in der Theorie und im Gesänge
ertheilt nach P rinzip , der Kgl. Musikschulen 
zu Berlin , in  seiner W ohnung bekanntlich zu 
ermäßigten Preisen, der O rganist a. d. allst. 
ev. Kirche Kord, Schulstr. (Gartenstr.) 20.

Annahme von
Strohhüten

ZUM

Waschen». Madernißren
Altstädtischer Markt 17.

_________ 6k8ek .̂ vayei'.

i
Zur Anfertigung sämmtlicher

Damen-akberabku
^  empfiehlt sich und garantirt für ele- 
z  gante, geschmackvolle Ausführung 
>  ü  8 o 4 r 1 v v I iO H V 8 k » ,
E  Elisabethstraße 9, 3 Tr. ^

Schmiedeeiserne
F e n s t e r
zu landwirtschaftlichen 

und Fabrikgebäuden
offerirt L o b v r t  U l k .

Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, 
daß ich^meine

Konditorei
vom 1. April d. I .  ab in  das H aus 
des H errn Uedriok
krombei'gei' Voi t̂aöt !. l.inie

verlegen werde.
Hochachtungsvoll

k'. 8 t»S iv , Elisabethstraße 13.

S b r o k d ü t v
zum Maschen, Larven und Moderni­
siern werden angenommen.

Selioen L Llranov/ska.
Aiedricher Lotterie; H auptgew inn Mk. 
^  15 000; Ziehung am 15. M ärz cr.; 
Lose L Mk. 1,10;
Areivnrger Lotterie; H auptgew inn Mk. 
O  5 0 0 0 0 ; Lose ä Mk. 3,25; 
LMarienvurger Lotterie; H auptgew inn 
A l l  Mk. 9 0 0 0 0 ; Lose ä Mk. 3,25 empfiehlt 
die H auptagentur

Altstädt. Markt.

« k « ! k w l r e l e s m .
das allerbeste der Neuzeit,

darf in  keinem H aushalt fehlen, da eS das 
beste und vorzüglichste Putz-, Polier- und 
Reinigungsm ittel ist.

Sämmtliche H aus- und Küchengeräthe, 
M etalle a ls : Gold, S ilber, Bleck, Messing, 
Kupfer werden durch den patro ream  ohne 
jede A nstrengung in kürzester Zeit sauber 
und elegant geputzt.

E in  Angreifen, Beschädigen oder Zer­
kratzen der Gegenstände durch pulroroam  
ist ganz ausgeschlossen.
Die alleinige N iederlage und L n g ro s V erkauf

Häolf »aier, Thorn,
________  Drogenhandlung.______

E rlaube m ir, auf mein vollständigesSarg-Lager
aufmerksam zu machen. Preise billigst.

0 .  l l o e r n e r ,  M e r s tr .  II.
Ei« Wohnhaus

nebst S ta ll, Scheune und Land, 
ist billig zu verkaufen oder zu 

verpachten. Kl. Mocker.
Z u erfragen Schloßstraße 10._________

Tüchtiger Schriftsetzer
w ird gesucht.

H .  v » i » 1 » r « V 8 l r 1 .

Cine ordentliche Kochfran
für eine Kantinenwirthschaft kann sich melden
bei I ' r .  V o i v s - R u d a k .

Die Beleidigung, die ich gegen 
^  Fräulein klario 8obocka auS- 
gestoßen habe, nehme ich hiermit reuevoll 
zurück.____________k>laror>kon8ka.

Herrschaftliche Wohnungen
zu vermiethen D euter, Brom berger Vorstadt. 
s L in  großer H a r r s s tn r la d e n  zu vermiethen 
^  G t ts a d e th s t r .  1 4 .

Wohnungen,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen M auerstraße 36.

HV. » « « - K i d .

Konseruotiocr Nun«.
Morgen Dienstag:

Zk Herrenabend A
_______ im Schützenhause.

vonnenslag äsn >7. Itzlänr
Ldvlläs 8 vdr:

Vonvort
k L U l v u l S S ,

Xönig!. Uammei'sängsi',
unter L lit^ ickuux  des 6lLVier-V!e1uo8SN

Lena fi'itr ltzlassdaeh.
LU nunun. k lä tre n  3 Nack. 
D er Stacken NaelikrLAe Ave^en 

I  können äLe bestellten L arten
I  „ u r  k»8 LTIIN LO ck FLt» 
^  i» « 8 « rv L lr t werden.

H alle? i.smbeelc.
Scyützenhaus.

Dienstag d. 8 .« . Mittwoch d. 9. März:
Täglich 2 große Borstellungell

Otto Mebkl8 wistenschftl. Theater
m it Dem onstration und elektrischer Leleuchtung.

A nfang V,6 Uhr und abends 8 Uhr. 
Nachmittag:

Die Erbe und ihre M urw unber.
A bends:

vie 668ekivlite ller Vorteil.
I I  Theil „>VOl»«i»»qTLb.

I I I  Theil:
Preise der Abendvorstellung: 1. Platz 

1 Mk., 2. Platz 60 P f., 3. Platz 30 P f. 
Preise der Nachrrrillagvorstellrrrig:

1. Platz 60 P f., 2. Platz 40 P f., 3. Platz 
30 P f. Schüler zahlen in  beiden Vor- 
stellungen auf allen Plätzen die Hälfte.

Voranzeige.
V o m i e r t

der
weltberühmten, preisgekrönten 

amerikanischen Zubiläums-
R eg er-D o p p el-O lla rte tt-S ä n g er  

unb Sängerinnen
un t r  Leitung des

kilister l l a e ^  Lliilon.
N äheres durch die Tageszettel.

<,rüt»n»üü1vi,tv1v1» 
Sichere und glatte Bahn.

Türk. Maumenmus, 
getrock Lackobst

(auch gemischt) in vorzüglichen D ualitäten 
empfiehlt Segäon, Gerechtestr. 7. ^

28 000  Mark
zur ersten Stelle auf städt. oder ländl- 
Grundstücke sofort zu begeben. A nfrage" 
un ter „ 1 0 t "  durch die Expedition v>es°- 
Zeitung._______ ' ___

E in tr itt jederzeit.
1u8iu8 Wa!Ii8.

Gin eleganter

___ S a g e n
(Selbstfahrer) ist billig zu verkaufen.

Tnchmacherstr. 2 ist die bisher 
H errn  H auptir

von ttöwe! innegehabte W M " D -o h rr  
vom 1. A pril anderweitig zu vermied

^1.
freund!. W ohnungen ä 2 Zim. u. k 

^  Kücke z. verm. Knaaok, Strobandst
s ^ i n  g. möbl. Zim. mit Hellem Schlafs- 
^  v. 15. 3. cr. ab z. v. Gerstenstr. 1 9 ^ : 
1 freund!, m. Zim. n. vorn für 1 od.2 H e rr^  
1  zu verm. llnaaek, S tro b a n d s tr^ >

ist die A M - 2 .  Etage, - W «  best. aus ^ 
Zimm ern, Küche mit Wasserleitung U" 
A usguß, vom 1. April cr. versetzungshcu" 
anderweitig zu verm.
^errschgflltthe Wohnungen,

Ecke Hohe Gaffe und Strobandstr. zu oerrN'
< 1 ,^ .

Die W ohnung bisher vom H errn
...................  ........  M

St-dL
baumeister Uelpdolr Elisabethstraße N -' 
I I I  Treppen ist von 1. A pril 1692 i»  ° 
miethen.
<^n dem neuerbauten 'Hause

Uorstadt, Hofstr. 109, hat W o h n u n g  
von 8—9 Zimm ern, auch getheitt, nrü ^ a ß

D ruck mü> A r r la g  v o »  C . D o w b r o m S k t  i v  L h o r u .


